
F l o r a 

Regensburg , am 14. September 1S40. 

I. O r i g i n a l - A b h a n d l u n g e n . 

lieber die verschiedenen Zustände, in irelchen sich 
fossile Pflanzen befinden, und die Ursachen der­
selben. Bruchstücke aus der Einleitung zu dem 
Werke des Prof. Dr. Göppert in Breslau: die 
Gattungen der fossilen Pflanzen. 

(Schluss.) 

E i u im zerbrochenen oder Mlb geknickten Zu­
stande opalisirtes Holzstämmchen besitze ich ans 
dem Siebengebirge von Quicks te in , wie auch ein­
zelne Bruchstücke von Zweigen in Opalmasse w ie 
eingeknetet, die ich H r n . R a t z e b ü r g verdanke. 
Spuren von Verletzungen durch Insekten habe ich bis 
jetzt noch nicht bei den Hölzern des Uebergangs-
gebirges und der Steinkohlenformation beobachtet, 
wohl aber in den mit nordischen Geschieben vor­
kommenden Hölzern in den rheinischen Holzopalen, 
insbesondere im Quadersandstein Schlesiens, Sach­
sens (Geinitz , Charakter is t ik der Schichten und Pe-
trefacten des sächsischen Kreidegebirges. I. Hft. 
Dresden 1839) und dem Grünsand von Aachen (H.215. 
d. Berk Samml.) und von R o w a l i in der Ukra ine . 

Flora 1840. 34. L I 
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In letzterem, von H r n . D u b o i s d e M o n t p e r e n x 
m i r mi tge te i l t em Exemplare s ind wie in dem von 
A c h e n die Wurmgänge mit bröcklicher Masse aus­
gefüllt, die zum grössten Theile aus kleinen, aber 
rcrsteinten Holzsplitterchen besteht, wie wir auch 
in den Wurmgängen der Jetztwelt, aber natürlich 
nicht versteint antreffen. 

Ho l z mit Ammoniten empfing ich aus dem L i a s 
von B a n z von dem leider verstorbenen P far rer 
G e y e r , dem Gründer der in ihrer A r t i n Deutsch­
land fast einzigen Sammlung von Ichthyosanren 
und anderen merkwürdigen thierischen Petrefaclen, 
Ho lz mit einer Coral le als Geschiebe ans dem Pre-
gel bei Königsberg durch H r n . Prof. I Ia t z e b ü r g 
und einen Lyeopoditen mit Terebrate ln aus dem 
L'ebergangskalk bei Kunzendor f i n Schlesien. 

W e n n w i r nun untersuchen, durch welche M i t ­
tel woh l jene im Wasse r fast unauflöslichen ver­
st einenden Minera l ien in solcher Menge den Pf lan­
zen zugeführt w u r d e n , so glaube i c h , dass diess 
eben nur unter Vermit t lung ähnlicher Kräfte, w ie 
i n der l i egenwart , nämlich durch das Wasser, aber 
in einer sehr langen Zeit geschah und das W a s s e r 
der Vo rwe l t keine grössere auflösende W i r k u n g 
besass, als das der Jetztwelt . D ie Kieselerde w a r d 
durch das blosse Wasser , welches bekanntl ich die K i e ­
selerde, obschon frei l ich nur in sehr geringer Menge 
(TTITTIT nach K i r w a n ) aufnimmt: E isen, K a l k , Kup f e r 
unter M i t w i r k u n g der Kohlensäure aufgelöst, v\el-
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che letztere Substanzen sich dann nach Entfernung 
der Kohlensaure in den Gefä'ssen der Pflanzen ab­
setzten. Sollte die Kohlensäure w i rk l i ch , wie diess 
H r n . A d o l p h B r o n g n i a r t ' s U n t e r s u c h u n g e n sehr 
wahrscheinl ich machen, in der Vorwel t in grösserer 
Menge als heute vorhanden gewesen seyn, so dürfte 
diess allein nur als das einzige Agens betrachtet 
werden müssen, welches diesen Bildungsprocess 
i n der Urwe l t mehr als in der Jetztwelt be­
günstigte. Z u der oben angeführten Behauptung 
liefern übrigens die in der Jetztwelt beobach­
teten Versteinerungen den Bewe is , der vollständig 
genannt werden dürfte, wenn es uns noch gelänge, 
woran ich aber nicht zweifle, auch eine jetztwelt­
liche Kieselversteinerung ausfindig zu machen. Uie 
Hiiiireisung auf die Zeil ist durchaus keine leere 
Ausflucht, da die Auflösungen des versteinenden 
Materials nur sehr verdünnt seyn konnten, we i l 
soikst nicht Ausfüllung des Innern, sondern Uinüei-
dung des Aeussern, also Inkrustation erfolgte, die 
zwar die Erhaltung des Organischen bewirkte, aber 
die .Versteinung verhinderte, wie w i r diess bei 
dieser, unserer Zeit angehörenden B i ldung deutlich 
sehen. W e n n , wie diess bei den durch kohlensau­
ren K a l k oder Eisenoxyd gebildeten Inkrustationen 
der Fa l l ist, die Kohlensäure entweicht, so schlagen 
sich die genannten in grösserer Menge aufgelösten 
mineralischen Substanzen nieder, umhüllen allinäh-
l ig das Vegetabil und verhindern somit, nachdem 
einmal eine feste Krus t e gebildet worden i s t , die 
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weite** E i n w i r k u n g nnf dasselbe. E s w i r d daher 
eingeschlossen und in vertrocknetem Zustande gut 
erhalten, kann aber niemals mehr versteinen. U n ­
ter fortdauernder E i n w i r k u n g der Feuchtigkeit ver 
west es end l i ch , lässt aber den A b d r u c k zurück, 
auf welche We i s e die poröse Beschaffenheit des 
Kalkluf les entsteht, der sich in vielen Gegenden, 
w i e z. B . in Jena , am Fürstenbrunnen, um Gotha, 
Kar l sbad , «m T i vo l i und an vielen andern Orten in 
so grosser Menge erzeugt. J e reicher an kohlen­
saurem K a l k die Quellen s ind, desto schneller b i l ­
den sich diese Niederschläge. In T i v o l i findet die 
Inkrustation organischer Körper nach C h a r l e s 
M o x o n schon innerhalb wenigen Tagen statt (Fror . 
Neue Not. S. 152. n. 186. 1839), während bei dem 
Sprude l in Kar l sbad dazu wenigstens eine Woche 
erforderl ich ist. Oft s ind die Pflanzen an den un­
teren Thei len schon inkrus t i r t , während sie oben 
noch fortwachsen, w ie ich sehr deutl ich an Moosen 
bei dem oben erwähnten Fürstenbrunnen beobach­
tete. Ausser KalktulY von verschiedenen Orten be­
sitze ich in meiner Sammlung zwe i durch Eisen­
oxyd zusammengekittete, aus kleinen K iese ln be­
stehende Massen , wovon die erstere ans einem 
Bergwerk stammend, ein Messer , die andere, auf 
einem Schlachtfeld gesammelt, eine breitgedrückte 
Bleikugel nebst einer Si lbermiinze enthält. 

In Bez iehung auf das Vorkommen von t e i l ­
weise versteinten t irwelt l ichen Hölzern, wie in den 
ineisten Braunkohlengrubeu angetroffen werden, na-
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mentlich solchen, die im Tunern versteint, und von 
allen Seiten noch von unverändertem Holze (ange­
geben s ind, glaube ich, dass es sehr wohl geschehen 
konnte und noch geschieht, man erinnere sieh an 
die oben angeführte jetzweltliehe E iche und Buche, 
dass ein noch mit den Wurzeln im Boden befestig­
ter, lebender Stamm theilweise und dann allmählig 
rollkommen rersteint. Eben so gut, wie das Innere 
bei den durch Frost zum T h e i l getödteten Stämmen 
o l l vollkommen abgestorben, vertrocknet oder ver­
fault angetroffen w i r d , und nur eine geringe Zah l 
von äusseren Holzschichten das Leben des Gewäch­
ses erhält, so kann auch das Innere auf die oben 
angegebene We i s e ausser Beziehung zu der übri­
gen Organisation gesetzt werden. Jedenfalls em-
|dehleu w i r bei künftigen Analysen versteinter Höl­
zer auch die des Mutterbodens beizufügen. W e n n 
man z. B . wie in der aus K iese l und K a l k bestehen­
den W a c k e bei Glätzisch Falkenberg alle dar in vor­
kommenden Vegetabil ien nur durch kohlensauren 
K a l k versteint antrifft, w i r d man unwillkührlich an 
die schon so oft beobachtete Wahlanz iehung er in­
ner t , welche die W u r z e l n lebender Pflanzen auf 
organische und anorganische Substanzen ausüben. 
Doch wollte ich, bei eigener Unfähigkeit hierüber 
etwas Genügendes aufstellen zu können, Andere 
hierauf aufmerksam machen und wünsche nur noch, 
dass man nicht bloss das merkwürdige Vorkommen 
der i n Boden mit der W u r z e l befestigten verkies-
ten Cycadeen und Coniferen auf der Insel Port land 
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(Buck land Geolog, u. Mineralog., übers, v. Agassiz 
II. B d . Tab. 57.), sondern auch die Bambusrohre 
der Jetztwelt untersuchte, welche im Innern das 
sogenannte Tabasheer abgelagert enthalten. 

O S B 

Die Equisetum-Arten, die wie Equisclum hye-
tnale 97,52 p. C. Kieselerde (G . A . Struve de S i -
l ic ia in plantis nonnullis. Berol . 1S35 p. 30.), die 
Charen, die eine bedeutende Menge (ungefähr 60 pC.) 
kohlensauren K a l k enthalten, s ind diejenigen Ge­
wächse, in deren Innerem unter den lebenden Pflan­
zen oft mehr anorganische Materie vorkommt, als 
in manchen fossilen, mehr oder minder versteinten 
Gewächsen. 

Ausser den oben von mir angeführten analyti­
schen Versuchen, welche die Begründung der eben 
entwickelten Ansicht veranlassten, suchte ich auch 
auf synthetische Weise zur Aufklärung dieses P ro -
cesses beizutragen. W e n n man Vegetabilien oder 

B B 

deren The i l e , namentlich holzige, in concentrirte 
Auflösungen nicht flüchtiger metallischer oder erdi -
ger Salze br ingt , deren Säure meistens durch die 
Hitze leicht zersetzt w i r d , längere Zeit einweicht, 
und dann bis zur Verbrennung des Organisehen 
glüht, so findet man nach dem Erkal ten das hiebei 
gebildete Oxyd in der Gestalt der Pflanze wieder. 
Ich experimentirte mit Auflösung der Kieselerde i n 
K a l i ; mit schwefelsaurer Eisenoxydullösung, die na­
türlich in O x y d ; essigsaurem K a l k und Ba ry t , die 
in kohlensaure Verb indungen ; essigsaurer Thon -
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erde, schwefelsaurer Magnesia und Z i n k , die i n ba­
sische S a l z e ; essigsaurem K u p f e r , das i n braunes, 
essigsaurem N i cke l und saurem, chromsaurem K a l i , die 
in olivengrünes, essigsaurem Ble i , das in gelbes Oxyd , 
Koba l t und Molybdän, die ebenfalls in Oxyde, salpeter­
saurem Si lber , salzsaurem G o l d und P la t in , die aber 
i n regulinische Fo rm verwandelt wurden. J e mehr 
Gefässe und Fasern und je weniger Zel lgewebe ein 
Pf lanzenthei l enthält, um desto vollkommenere Re­
sultate liefern diese Experimente. B e i sehr zarten 
The i len ist ein Einweichen von mehreren Tagen, 
bei umfangreicheren eine längere Zeit erforderl ich. 
A l s besonders nützlich bewährte sich das öftere 
Herausnehmen, T rocknen und abermalige E i n w e i ­
chen, we i l dadurch die lagenweise Ansetzung der 
z . B . bei den Eisenoydulsalzen schon an der Lu f t 
in unauflösliche Oxydsalze übergehenden, im Innern, 
enthaltenen Substanz begünstigt w i r d . 

B e i weiterer Untersuchung fand i ch , dass der 
anorganische, bald aus K iese l , K a l i oder K a l k oder 
aus einein Gemisch von alten dre i Stoffen bestehende 
Rückstand, welchen jede einzelne Zel le und jedes 
einzelne Gefäss nach dem Verbrennen liefert, oder 
das Pflanzenskelet, wie w i r diess mit vollem Recht 
nennen können, die Erhal tung der organischen F o r m 
vermittelt und gewissermassen als Basis d ient , um 
welche sich die i n den genannten Exper imenten 
angewandten Stoffe anlegen. J e umfangreicher das 
Ske l e t , um desto mehr kommt also das auf diesem 
gewaltsamen Wege erhaltene Präparat dem natür-
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l iehen Zustand nah und aus diesem und keinem 
andern Grunde gelingen daher Versuche mit holz i ­
gen Thei len am besten, we i l sie sehe viel anorga­
nische Substanzen enthalten, worüber i ch in der 
genannten Abhand lung mehr anführte und auch 
dur ch eine A b b i l d u n g zu erläutern suchte. 

Jedoch wenn w i r auch auf diesem von mir be­
schriebenen W e g e die Erha l tung der Fo rm organi­
scher Körper bewirken können, so muss ich doch 
bekennen, dass ich bis jetzt noch keinen einzigen 
vegetabilischen fossilen Körper kenne, dessen U m ­
wandlung auf die von uns angegebene Weise be­
werkstel l igt worden seyn möchte. A u c h hier ist 
es der nasse Weg, der allein nur naturgemäss zu 
nennen ist. Auflösungen des E isen in kohlensaurem 
W a s s e r würden wegen der geringen Menge des 
dar in enthaltenen Eisenoxyduls nur sehr langsam 
zum Zie le führen. D a i ch nun durch Versuche 
fand, dass man auch innerhalb des Pflanzengewebes 
die Oxyde von metallischen Stoffen niederschlagen 
kann, so benutzte i ch diess Verhal ten, um möglichst 
grosse Quantitäten Eisenoxyd durch Imprägnation 
mit schwefelsaurem Eisenoxydul und Niederschlagung 
mittelst kohlensaurem Na t rum oder Ammoniak in 
die Pf lanze z u b r ingen , so dass das Holz binnen 
wenigen W o c h e n eine röthliche Farbe erlangte, 
doch w a r es noch nicht sehr fest, w e i l , w i e s i ch 
bei näherer Untersuchung ergab, erst ein sehr 
geringer T h e i l der Höhlungen der Zel len und Ge-
fässe ausgefüllt w a r ; wozu offenbar längere Zeit 
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erfordert w i r d . Ich erlaube mir diese Verfahrungs-
art den Technikern zu empfehlen, welche sich mit 
den die Conservation des Holzes betreffenden Ver ­
suchen beschäftigen, we i l es mit Hülfe dieser Methode 
gel ingt, eine viel grössere Menge anorganischer 
Substanzen in die Hölzer zu br ingen , als durch 
das blosse E inwe ichen. A u c h ist es zweckmässig, 
um die Anhäufung der anorganischen Massen im 
Innern der Holzzellen und Gelasse zu befördern, 
das Holz oft herauszunehmen und trocken werden 
z u lassen, um dem Niederschlage Ze i t z u r Conso-
lidation zu lassen. 

W e n n m a n , was bisher noch nicht geschah, 
auf ähnliche We i s e die fossilen Th i e r e untersuchte, 
würde m a n , insoweit i ch in Folge einiger Er fah­
rungen zu beurtheilen vermag, zu einem verwand­
ten Resultate gelangen, oder sich überzeugen, dass 
der Process, durch welchen sie bis auf unsere Ze i t 
erhalten wurden , sich auf ähnliche We i se , w ie bei 
den Pflanzen gestaltete. Dann möchte es wohl an 
der Zeit seyn, für beide Reiche das W o r t Verslcinung, 
wohl r ichtiger als Versteinerung, nicht ohne Unter­
schied für alle fossilen organischen Körper, w i e 
diess bisher ganz allgemein geschieht, sondern nur 
für diejenigen zu gebrauchen, deren innere Orga­
nisation w i r k l i c h durch mineralische Substanzen 
verhärtet ist. Die Bezeichnung fossile Tßunzen 
und fossile Thiere unirde unstreitig als allgemeiner 
Name am passendsten seyn, die w i r hiemit in Vor -
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schlag bringen und auch für die Pflanzen überall 
anwenden werden. 

J e mehr die Best immung fossiler Pf lanzen an 
Sicherheit gewinnt , um desto eifriger müssen w i r 
auch auf die Verbreitungsverhä'ltnisse derselben Bück­
sicht nehmen, worauf i ch bereits früher in meinem 
schon mehrmals erwähnten W e r k e über die fossilen 
F a r r n , so wie i n ein Paa r anderen Abhandlungen 
über die fossilen Pflanzen Nordamerika 's i n der 
Heise des P r inzen M a x i m i l i a n v o n N e u w i e d 
und über versteinte und verkohlte Hölzer ganz be­
sonders achtete. Zusammenstellungen dieser A r t 
besitzen daher nicht bloss einen ephemeren W e r t h , 
w i e es S. 94. des 7. u. 8. Heftes der F l o ra der 
Vorwe l t heisst, sondern einen dauernden, indem 
sie immer als Anhaltspunkt zu fruchtbringenden 
Verg le ichuncen benuzt werden können. Dasselbe 
gilt von genauem Vergleichungen der Beschaffenheit 
der F l o ra der Vorwe l t , wie ich sie von den F a r r n -
kräutern (a. a. O. S. 93.) l ieferte, von denen auf 
ähnliche wohl zu geringschätzende We ise geurtheilt 
w i r d , obschon einer der Mitarbei ter an dem ge­
nannten W e r k e , H r . C o r d a , dem von mir gege­
benen Beispiel folgend, am Schlüsse desselben W e r ­
kes ebenfalls eine vergleichende Zusammenstellung 
über die bisher entdeckten anatomischen Verhält­
nisse der F l o ra der J e t z t - und der der Vorwe l t 
beifügte, die nach den hier erwähnten neuen Be ­
obachtungen noch so vervollständigt w i r d , dass, 
nachdem ich in mehreren Coniferen auch die n/ti-
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ralige Streifung der Hotzzellen in Taxus-Avten, in 
welchen diese Beschaffenheit normal ist, seihst auf­
fand, so wie alle Modifikationen der Gefässe, mit 
Ausnahme der eigenen Gefässe erkannte, nun alle 
Elementartheile der lebenden Pflanzen auch in den 
fossilen nachgewiesen sind. Dasselbe lässt sich auch 
von den durch sie gebildeten Organen sagen, zu 
denen nach meinen Untersuchungen noch die B l i i ­
then, die hier erwähnten Haare und Drüsen, die 
innere Organisation der Farrnfrüchte hinzukommen. 

II. B o t a n i s c h e N o t i z e n . 
Ueber die F lora der Schären von Bohuslau im 

südwestl. Schweden (um 5S° n. Br.) thcilt Mag . 
A r e s c h o u g Bemerkungen mit in Physioyraphiska 
Sällskapets Tidskrift, 2. Heft (1837) S. 1 3 S — 1 5 3 . 
Daraus hier nur Einiges. — Viele K l i ppen s ind 
ohne alle Vegetation; die grösseren Inseln haben 
wohl Gras wuchs , seltener Gebüsch oder Bäume, 
deren Kronen , da kein Hügel sie gegen die steten 
Wes tw inde schützt, niedergebogen sind. Danaholm 
ist grasreich. Angelica litoralis und Crambe ma­
ritima sind auf Buskär am häufigsten. Grötö, e in 
Paradies gegen die andern, hat acht Haushaltungen, 
Acke rbau , reichere F lora und Gebüsch (dabei Lo-
nicera Periclymenum, Polypodium Phegopleris, Ul-
muscampestris, Corylus etc.). Markstrand hat W a l d , 
Quercus Iiobur, Haselnuss, Bruchwe ide , Espe , 
Esche, L i n d e ; Orobus fiiger, Vicia sylvatica, Cyno-
ylossum offlcinale. Klädeshohn ist besonders r e i ch 
an A lgen . Tjörn hat nur vereinzelte Bäume; La-
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tnium inlermedium, Salix ri/'idis. IYJiöiTi hat höhere 
Berge oder Hügel als Tjörn und dieselben bewal­
det ; Er le , B i rke , E iche , K ie fer etc.: Elatine Hydro•-
friper. Orost ist östlich ganz bewaldet mit Fichten 
und K ie f e rn , nordwärts dichter ; Tricnlalis; Salm-
laria am Grynsbywattnet (See?). — Von Skaflii, 
welche ganz waldlos ist, gibt der Verf . eine ziem­
l i ch vollständige L is te der Pflanzen, und wenn die 
e twa ausgelassenen aus denselben Famil ien in ohn-
gefähr demselben Verhältnisse zu einander stehen, 
so zeigt s ich auch h i e r , dass, je kleiner ein be­
trachteter Bez i rk ist, Je weniger verschiedene Loka ­
litäten darauf vorkommen, die sich ausgleichen oder 
ergänzen, um so mehr derE in l luss des Bodens und 
der Lokalität gegen den des K l ima 's hervortritt und 
nicht bloss im Ansehen und in Individuenmenge, son­
dern auch in den Zahlenverhältnissen der Famil ien 
s ich ausspricht , indem im beschränkten Bez i rke im­
mer mehr Pf lanzen, die das K l i m a wohl erlauben 
würde, nicht die geeignete Unterlage linden. S k a f -
tö's hier verzeichnete 85 Phanerogamen, ausserdem 
ehüge Filiccs, sind nämlich folgende; Salicornia her-
öaeea, Hippuris vuly.; Veronica scutellata, ayrextix, 
polita, arrensis: Lycopux cur.; Valeriana offic.; 
Schoenus albus, Scirpus caesp'dosus, Baeothryon, 
rufus, ylaucus (5 Cyperi = ,',),• Ayrostis stolo-
liifera, Festuca elalior, Bromus arvcnsis (gemein), 
Lidiam temul. (4 Gräser s=a ^V)j Scabiosa arv., 
Ptanlage lanc., Cornus suecica, Sagina slricla: 
Primula veris, Anagallis arv., Convolv. arv. etc. seil. 
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Cumpanula 'Frackel., Lonicera Periclym., Verbas-
eum Thapsus, Uyoxc. n'iyer, Rhamnux catbart. et 
Fmngula, Erylhraea litoralix, pulcliella, Chenop.ma-
rit.; Torilix Anlhrixcvx, Cottium mac., Selinum Car-
i'if'ol., Hemel. Splwnd., Liyuxlic. xeoticum, Fimpin. 
Sa.rifr. (6 Umb. = ./4!),- Vitium. Opulux, Droxcra 
rotund. et intermedia, Linum Radiola: Allium aren. 
et olerac, Luzula camp. «. mvltifl., Triylochin jml, 
et marit., Alixma Plantaijo; Epiltfh. pal., Erica Te-
trali.v; Polygonum Conrolr., Perxicaria (gemein), 
lapathif.; (auf Orost 3 Rumices:} Alxine marina, 
Agroxtemma Gilh.,Sedum allium et rupestre, Oxulix 
Acet.; Sorbits Aria und Ajuga pyrarn.! am G r u n d -
suud ; Mentha aqu. var. subsaliva, Orig.rutg., 
Clinop. rulg., Scutell. galer. (6 Labiatte = r ^ l ) ; 
EuphrasiaOdont., Melamp. crixtatum, Limosella aqu. 
(7 Person. = ; Coehl. offw., Lepid. rtid , Turri-
lix ylabra, Rapli. Raphanixtrum; (leraniiim rotundif. ; 
Famaria offic.; Vieiä xglrat,, Trifol. medium et. 
frugif. : Carduus acaulix, Tanarelum ruly., Senecio 
rixeoxux et Jacobwa, Inilla Salle:, Cenlanrea Seab. 
(ß Comp., lu ie ,*-,.)'; Viola paluxlrix. •— Axpleiiium 
xe/itcntr. et Rreynii, Lycopod. selaginoidex, Eqnixe-
tuui limosum. 

Algen s ind am Grundsuud re ich, mehr noch nörd­
l icher in diesen Schären: der Verf. gibt eine L iste 
von wenigstens 30 Speeles von hier und ,.G raflarne' ' 
<wörtlich : die Gruben) . — Letztere sind an l 'ha-
Mei'ogamen a r m , doch hat es unlängst noch lle.e 
Aquifolinm hier gegeben. — Unwei t der Graf larne 
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liegt Tryggö, wo nach der Trad i t ion König T rygg -
ve's G r a b is t , wodurch Snorre Sturleson's Angabe 
i n der E d d a (vgl. König Hara ld Graofälls und H a -
kon J a r l Sigurdssons Saga, 9. Cap.) bestätigt w i r d , 
wonach jener bei „Veggarne" (wörtlich den Wän­
den) begraben wo rden , was nur die hiesige Stelle 
Wägga seyn kann. 

A u f den Väderöern ( Inse ln ) hatte K a l m auf 
der jetzt öden und sterilen Storö noch vor 90 J a h ­
ren „viele Pflanzen und pflanzenreiche Ha ine " ge­
funden; von letzteren ist nichts mehr d a , von er-
steren wen ig ; eine einzige Sorbus (S. A r i a ? ) ist 
als Denkmal geblieben; vom vielen Liyustrum nichts 
mehr. De r Mangel an Gehölz mag daher kommen, 
dass die Insel jetzt bewohnt ist. 

(Mitgctheilt von B e i lg c l im i e d.) 

2. V o n neuen Pflanzen beschrieb Prof. G r a ­
h a m folgende, die um Ed inburg , besonders im bo­
tanischen Garten, geblüht haben: Chorizema Dick-
sonii, vom Schwanf lusse, CoUinsia hctcrophylla, 
N . W . - A m e r i k a ; Edwardnia ßlacuabiatia, Gcmeria 
elongala, var. frulic.osa, Mirbelia angustlfolla aus 
Neuhol land, Pimelia HendersontiGr. v o m K . Georgs-
S u n d e , und Torenia cordifoüa Roxb. aus Vorder ­
ind i en . — Im Edinh. New ph'dos. Journ. N r . 51. 
p. 194 .—19S. Oct. 1S38. — J a n . 1S39. — Ferner 
(ebendas. N r . 53. J u l . ) : Anadcnla Manglesü (Proteac) , 
Jlnmiardia Rauwul/u C. A. Mey. (tz=Leontice Chry-
sogonum L.), Epimedium ßluxxchianum et violaccum 
Morr. et Decaisn., Fabiana imbricata aus Chi le , 
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Hclrrotropa asaroldes Morr et Dec. aus Japan , 
Begonia decussata rar. diosmifolia, Solanum fra-
gram Hook., Thysanolus prolifer Ldl. 

3. W a s ist aus Carex acuminala Wllld. et 
Sprgl., cuspidata Host. S chkuhr Tab . C C C C . 1S4. 
zu inachen, die in Istriae inaritimis wachsen soll , 
aber neuerdings von K o c h , K i t t e l , B l u f f , 
IV. v. E s e n b e c k und S c h a u e r nicht aufgenom­
men i s t ? R e i c h e n b a e h vergleicht sie mit C nu-
tans, W i l l d e n mit C. ampullacea. D a sieh im 
S eh k u h r i sehen Herbar io ein Exemplar befinden 
w i r d , so wäre hieraus obige Frage zu beantwor­
ten, da die Botaniker in Istrien bisher keine A u s ­
kunft geben konnten. 

H L T o d e s f ä l l e . 
Im J u n i d. J . starb zu Par i s der durch mehrere 

botanische Prachtwerke über die Rosen , L i l iaceeu 
u. s. w. berühmt gewordene Blumenmaler , P . J . 
B e d o u t e. 

Der thätige Naturforscher i n Ostindien , D r . 
H e l f e r aus P rag wurde am 1. Januar d. J . von 
den Eingebornen der Andamau- und N i c o b a r l i i s c l n 
ermordet. 

A m 0. März starb zu Dresden F r . J . F . X . 
v o n M i l t i t z , k. sächsischer Kaminerherr , als Ve r ­
fasser des Handbuches der botanischen L i t e ra tur 
den Botanikern bekannt. 

A m 3. M a l starb zu Par i s P i e r r e - J e a n - F ranc . 
T u r p i u , Mitg l ied der Academie des seiences im 
Institut von F r a n k r e i c h , section d 'agr i cu l iure , als 
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Botan iker durch mehrere Abhandlungen i n den 
Annales und den Memoires du Musee d'histoire na-
uretlle, im Dict ionnaire des sciences naturelles und 
einigen gemeinschaftlich mit P o i t e a u , P o i r e t 
u. a. bearbeiteten Schri f ten (Flore Parisienne 1S0S 
bis IS 13, Lecons de F lo ra 1S09) rühmlich bekannt, 
geboren zu V i r e im Departement de Calvados am 
11. M a r z 1775. 

Z u München starb am 1. September D r . J u l i u s 
H e r r m a n n S c h u t t e s , praktischer A r z t daselbst, 
durch die Fortsetzung des von seinem Vate r be­
gonnenen Systema vegetabi l ium, sowie durch die 
Mitredact ion des polytechnischen Journales von 
D i n g l e r als Ge lehr ter , nicht minder durch die 
Biederkei t seines Charakters und Berufstreue als 
Mensch allgemein gekannt und verehrt, in dem A l ­
ter von 36 Jahren . 

In derselben Nacht vom 1. auf den 2. Septem­
ber starb zu Be r l i n D r . M e y e n , Professer der 
Naturwissenschaften an der dortigen Universität, 
berühmt durch seine Reise um die W e l t , so w ie 
durch zahlreiche Arbe i t en im Gebiete der Pf lan-
zeuanatomie und Physiologie, ebenfalls in dem A l ­
ter von 36 Jahren . 

V e r b e s s e r u n g e n . 
In (lern heutigen Littcraturberichte Nro. 7- p. 112. Zeile 

0. v. ii. lese man 11/2" statt 11/2'. 
In Flora 1840. S. 212. Mitte statt Carex Emmorsii 

1. Emmonsii. 

Daselbst S. 287. Z. 11. v. u. statt n i c 1. Iii er. 
(H iezu Li teratber. 7.) 
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